
Welch In diesem Beıtrag gehe iıch das Thema «Zu-Glauben sollen wir kunft der Kıirche» VO Begriff «Sozialisation»
her Sozıialisation verstehe iıch jer als die'ermitteln ? Übermittlung VO Sınngebungs- un: Wertsyste-
iInNnen innerhalb der Kırche VO eıner Generatıon

die andere, un:! ZWaar auf eıne solche VWeıse,
da{fß diese letztere Generation tahıg un: bereıt
wiırd, das Übermittelte wieder weıterzugeben
die ach ıhr kommende Generatıon.

Dabe] erhält die Tradıtion, die ın der Kırche
entsteht, dıe Funktion, den christlichen Glauben
1ın seiınen kognitiven, ethischen, spirıtuellen, l1-
turgischen, orthopraktischen un:! instiıtutionel-
len Dımensionen verbessern. Damıut gerat dıe
Aufrechterhaltung VO Sınngebungs- un: Wert-Johannes Va  —- der Ven in eın Spannungsverhaältnıs der Aut-
gabe, Veränderungen daran vorzunehmen. Ver-Dıie Zukunft der Kırche als besserung kommt Ja iımmer D zustande durch
Festhalten un: Veränderung zugleıch.intergeneratıves Problem In diesen Sozıialisationsprozeiß 1St sowohl die
primäre w1e die sekundäre Soz1alısatıiıon einge-
schlossen. Hıer beziehen sıch diese beiden
Aspekte auft die kırchliche Sozıalısatıon 1ın der

ıbt noch eıne Zukunft für die Kırche? Dıiese Famıuılıie un: durch die Famliulıie SOWI1e auf die
Frage, die 1mM Miıttelpunkt dieses Beıtrages steht, Soz1ialısation ın der Schule un durch die Schule.
ann nıcht abgetan werden muıt eıner Berufung In diesem Autsatz ziele iıch die Beantwortungauf die Apostolizıtät un! die daraus hervorge- der Frage d ob das Verständnis des Begriffstel-hende Unzerstörbarkeit der Kırche (Mt S  9 des «Sozıalısation», das 1ın der Apostolıschenauch nıcht durch ine Berutung aut die Heıilsnot- Adhortation «Catechesı tradendae» VO 979
wendigkeit der Kırche (LG 14); ebensowenig (abgekürzt CT) vorliegt, die Zukunft der Kırche
durch die Berufung auf den Geıist, der die Kırche garantıeren Anı Dabe: beziehe ich mich auch
ımmer aufts NEUE verJüngt (LG 4) un! S1e Z auf das Apostolische Schreiben apst Pauls VI
Vollendung tührt (LG Die Beunruhigung, dıe «Evangelıi nuntiandı» VO 975 (abgekürzt EN),iın dieser Frage mitklıngt, annn auch nıcht abge- da Katechese nach (worın vieltach auf
tan werden als eıne Sünde den Heılıgen verwıesen wiırd) als eın Teıl der EvangelisierungGeıst. Ist doch der Geıist auch iın der Kırche TU verstanden werden mu{ (T 18)
wırksam 1mM Handeln VO Menschen, nıcht Ich schlage NUu VOTrT, den kırchlichen Soz1alısa-
Kerhalb oder oberhalb davon ohne jedoch in tionsprozeiß ach tfünt Modellen unterschei-

den Man annn diese 1ın eıne kontinui:jerliche Linıediesem Handeln eintach aufzugehen.
Es oibt demnach ohl eınen onadenhaften einordnen, dıe gekennzeichnet wiırd durch eın

«Mehrwert» aut seıten des Heılıgen Geıistes. abnehmendes Festhalten d} den Sınngebungs-ber auch dieser Mehrwert nımmt D: ın und Wertsystemen des Christentums un: ıhrer
menschlicher Aktivıtät Gestalt d ohne sıch aber institutionellen Verankerung 1n der Kırche SOWI1e
in diesem Handeln erschöpfen. Wır mussen durch die zunehmende Veränderung VO all
also die Verantwortung für die Zukunft der dem Dıiıe rage lautet also: Wıe verhalten sıch
Kırche selbst übernehmen, eıne Verantwortung, un: ZzUu diesen fünf Modellen? Und W as
die des onadenhaften Mehrwerts des Ge1- bedeutet 1es für die Zukunft der Kırche?
STES (sottes VO Hoffnung gekennzeichnet
bleibt, oft VO eıner Hoffnung, die Ver-
zweıtlung ankämpfen mMu Darın 1St die Voraus- Das Fingliederungsmodell
SETZUNG dafür begründet, da{fß WIr das Thema
« Zukunft der Kırche» Dieses Modell zielt auf die unveränderte Weıter-pirisch-theologischgehen können. vabe des Sınngebungs- und Wertsystems der
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Kırche und seıiner institutionellen Verankerung Identifizierung, w1e€e S$1€ 1M Eingliederungsmodell
in der Kırche die nachfolgenden (Generatıo0- enthalten 1St, keinen Wirklichkeitswert hat
NCN, un: ZWaar in der Weıse, dafß diese sıch uch in diesem Punkt tordert also Kritik
vollständig damıt identifizieren. Dieses Modell heraus. Von partıieller Identifizıierung als natürlı-

cher Reaktion auf die Gesellschaftliche Konkur-nımmt ın eıne zentrale, wenn vielleicht auch
nıcht ausschließliche Stellung ein. Als das Ziel renzstellung der Kırche 1st ın keıine ede Dıie
der Katechese wırd geENANNTL die Einweihung in Notwendigkeıt kognıitiver un aftektiver Autar-
die Fülle des kirchlichen Lebenss, das 1in der beitung konkurrierender Rollenerwartungen se1-
vollständigen Teilnahme der kiırchlichen (36e- tens der gesellschaftlichen Institutionen,
meınschaft Gestalt annımmt (T 18) Daher denen die Kirche eine anderen ist, wırd
rührt die andauernde nachdrückliche Betonung nıcht ZU!T: Debatte gestellt; die Notwendigkeit der
der Bedeutung der ungeschmälerten un! NVEeI- Aufarbeitung VO Rollenkontlikten und reflex1-
sehrten kırchlichen Lehre in der Katechese (CTI VCTLI Rollendistanz ebensowenıig. In diesem Punkt

26; 30) An diesem Punkt knüpft den 1St gekennzeıichnet durch eın geschlossenes
Gedanken der «plena incorporatio» der Kırchen- Soz1ialisatiıonsmodell. Dieses steht außerhalb der
konstitution des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıls gesellschaftlich bestimmten Wirklichkeit der

14) Kıirche. iıne Analyse dieser Wirklichkeit findet
Gegen dieses Eingliederungsmodell sınd 7We]1 nıcht Was übrıg leibt,; 1St gutgemeınter

Einwände anzumelden. Der bezieht sıch un!' begeisternder Moralısmuss, der aber
blind 1St für das, W as 1ın der Kırche als gesell-auf die Einsıicht Diltheys, die spater VO Mann-

heim präzıisıert wurde, da{ß der Begriff (Genera- schaftliıch bedingter Instiıtution 1im Gange SE
t10n, der 1ın jedem Soz1ialısatiıonsmodell enthalten 1)as geschlossene Sozijalisationsmodell der FEın-
Ist sıch schon Veränderung beinhaltet. gliederung hat keıine Zukuntt. Um paradox
Schreiben doch verschiedene Generationen auch auszudrücken: Die Kıirche sozıualisıiert mıt diesem
1n der Kırche den jeweıls selben Prozessen un: Modell die Jugend UT Kırche hınaus!
Strukturen, denen s1e gleichzeıtig teilnehmen,
VO iıhrer unterschiedlichen Erfahrungsstruktur Das Anpassungsmodellher eıne unterschiedliche Bedeutung Das
Eingliederungsmodell stellt diese Veränderung Dieses Modell beinhaltet, da{ß die betreffenden
nıcht 1in Rechnung. Dadurch produzıert gCIaA- Sınngebungs- un:! Wertsysteme und ıhre institu-
de die Spannung, die doch eigentlich nter- tionellen Verankerungen in der Kırche in neben-
drücken 11l sächlichen Punkten erganzt werden Zzu Zweck

Der zweıte Einwand bezieht sıch darauf,; daflß der Anpassung die Forderungen, welche die
die Kırche sıch inmıtten anderer gesellschaftlı- veränderten Umstände stellen, und da{fß ıhre Dar-
cher Institutionen befindet, dıe ebenso Ww1e S$1e bietung entsprechend nachgebessert wiırd. Es
selbst bemuht sınd, die Sinngebungs- un! Wert- geht also eıne Kombinatıon VO nebensächli-
SYSLEMEC, die sS1e besitzen, die nachtolgenden chen Zufügungen und kosmetischen Operatio-
(Gsenerationen übermuitteln. Inmıitten dieser NCNn auf iınhaltliıcher un: institutioneller Ebene

Zusammen mıt dem EingliederungsmodellInstiıtutionen autf ökonomischem, politischem
un: kulturellem Gebiet, denen Wıssen- kommt dieses Anpassungsmodell in häu-
schaft, Technıik, Bıldungswesen, freie Presse un tıgsten VO  Z

Kunst Z eCHNEN sınd, nımmt die Kirche nur eıne Welches sınd 1U  - die veränderten Umstände,
schwache Konkurrenzstellung e1ın. Max Weber welche Anpassung notwendıg machen? ach
hat schon Begınn dieses Jahrhunderts darauf sınd S$1e nıcht gesellschaftlicher, sondern
hingewiesen, da{i grundlegende Diskrepanzen entwicklungspsychologischer Art, und s$1€e CYGE-
bestehen zwıischen den Sıinngebungs- und Wert- ben sıch auch unabhängig VO gesellschaftlichen

der Kırche eınerseıts un! denen der Kontext. Von dieser veralteten nichtgesellschaft-
Wırtschaft un der Politik andererseıts. Fügt lıchen entwicklungspsychologischen Betrach-
INan dem noch die Einsicht VO Jürgen Haber- tungsweıse er, der überdies die nıcht empir1-
1114 hınzu, da{fß die Kolonisierung der Lebens- sche, sondern spekulatıve Idee VO  - eıner pha-
welt des Menschen durch dıe Wirtschaft und die sentypischen Entwicklung (CT 5 namentliıch
Politik ımmer mehr zunımmt, dann wırd klar VO der Kulturpubertät der ersten Jahrzehnte
erkennbar, da{ß die Vorstellung VO eıner totalen dieses Jahrhunderts, zugrunde liegt (T 38; 39),
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wiırd eıne katechetisci1e Behandlung VO gesell- Ltums rst die Konstitution «Gaudıum et. SPCS>»schaftlichen Themen w1e Arbeıt, Gerechtigkeıt, des Zweıten Vatikanıischen Konzıils wurde aus-
Friede, Befreiung als eine bloße Ergänzung drücklich VO diesem Bewußfßßtsein gezeichnet.einer Katechese betrachtet, die selbst ber das teilt dieses Säakularısierungsbewußtsein.eigentlich Religiöse handelt. Hıer tührt der Prıi- scheıint in diesem Punkt eher durch eıne ZEW1SSE
mMat des relıg1ösen Auftrags der Kırche, womıt Regression gekennzeichnet se1n, WwW1€e 1mM tol-

(39) sıch (34) anschliefßt, einer genden deutlich werden wırd
Dıchotomie zwıschen dem Religiösen un: dem Dıie zentrale rage 1St natürlich: Was 1St Säiku-
Gesellschaftlichen. Dieser Dichotomie liegt Jarısıerung? Innerhalb der Diskussionen ber die
WI1e€e aus (38) inommMmen werden annn eın Äntwort aut diese rage un: schon über diese
personalıstisches Menschenbild zugrunde. rage selbst unterscheide iıch 7We1 Begritfsebe-Aus dieser Sıcht sınd eınerseıts die Gesellschaft CM! Auft der Ebene der Oberftlächenstruktur
un:! andererseits gesellschaftliche Veränderun- verstehe iıch Sakularisierung das gesell-
CN 11UTr VO akzıdenteller Bedeutung. Es 1St die schaftliıche Phinomen der Verminderung des
Frage, ob das Anpassungsmodell, das in 42) Einflusses Von Religion un: Kırche auf das pPCI-ausdrücklich SCNANNL wiırd, nıcht eher aus einer sönlıche un! gesellschaftliche Leben Auf der
philosophischen als AdUS eıner theologischen Be- Ebene der Tietenstruktur begreife iıch Säkulari-
trachtung des Menschen un! seınes Glaubens sıerung als CELWAS, das hervorgeht A4auUus dem Proze(ß
hervorgeht; un überdies 4dUuSs eıner phılosophi- zunehmender Rationalisierung, zunehmen-
schen Betrachtung, die 1M Blıck auf die vorher der Beherrschung des persönlıchen und gesell-
SENANNTEN Punkte aufgrund empirischer Unter- schaftlichen Lebens durch das rationale Denken.
suchungen schon lange überholt 1St Auf diesen Proze{fß zunehmender «Rationalı-

sıerung» gehe ich 1U naäher e1ın. ach Max
Weber 1st dieser Prozefß unumkehrbar. achE Das Reformmodell

Dieses Modell ann als die Mıiıtte zwıschen Be-
Habermas 1St er übrigens sehr wohl steuerbar
und korrigierbar. Dieses letztere hat, Haber-

harrung und Veränderung angesehen werden. Es INasS, Bezug autf die wünschenswerte und möglı-strebt sowohl inhaltliche als auch instıitutionelle che Ausweıtung VO eıner rein instrumentalen
Retorm Es 111 sowohl die überlieferten Rationalıtät eıner Rationalıtät mıiıt dreı Di1-
Sınngebungs- un Wertsysteme als auch deren mensıonen: mıt instrumenteller, normatıver un
überlieferte Institutionalısıerungen auf eıne sol- expressiver Ratıionalıtät.
che Weise modıfizıeren, daß die Intention des Dieser Prozeß zunehmender RationalisierungEvangeliums und der Kırche gemäaiß diesem annn 1U mıiıt Hılte VO Zzwel Merkmalen näher
Evangeliıum 1ın kritischer Korrelation Miıt der gekennzeichnet werden. Das Merkmal 1St
Geschichte und der Gesellschaft VOonNn heute die instıtutionelle Pluralisierung, 1in deren Ver-
ıhrem Recht kommt. Katechese ach diesem aut die Gesellschaft sıch immer weıter verzweıgtModel verfolgt das Zıel, die Katecheten 1in diesen 1ın gesonderte, Ome, sıch ach rationell-
Reformprozeß einzutühren un: s$1e dessen bürokratischen Gesetzen entwickelnde nstıtu-
Trägern machen. Vor der Beantwortung der tionen. Diese wachsende Zerteilung hat ZAURTE Fol-
naee, ob un: 1n welchem Sınn das Retormmo- 5C, da{fß die Kırche ıhre unıtormierende Funktion
dell ın un besprochen wiırd, mu iıch verliert un: einer der gesellschaftlichen Instı-
zunächst auf das Reformmodell selbst eingehen. tutiıonen vielen anderen wiırd: un: auch,

Die rage 1St Ja doch Welcherart sınd die da S1€e sıch 1n zunehmendem Ma{fe auf dıe
Geschichte un:! die Gesellschaft VO heute, miıt Aufgabe beschränkt, die s1e instıtutionell er-
denen das Evangelıum un die diesem vVan- scheidet VO  3 den anderen Instiıtutionen.
gelıum ECINCSSCHNEC Kırche 1n kritische Korrela- Von hiıerher gesehen 1Sst die nachdrückliche
tiıon gebracht werden mussen” Betonung des Vorrangs des relıg1ösen AuftragsIm Zuge dieses Autsatzes 111 iıch VO Phäno- 1n un: E ber die iıch 1m vorausgehenden
Inen der Säkularısierung ausgehen, welches den Abschnitt gesprochen habe, in jeder Hınsıcht
Westen bereits seıit einıgen Jahrhunderten be- begreiflich un: gerechttertigt. Dies bedeutet
stımmt, un: das Jetzt auch 1ın die Dritte Welt meınes Erachtens 1aber absolut nıcht, dafß die
eindringt. Ungeachtet dessen 1St das Siäkularisie- Kırche VO  a nıcht unmuıttelbar relıg1ösen Aktıvıtä-
rungsbewulßtsein 1n der Kırche erst NeEUErenN Da- ten absehen müßte, ohl aber, da{fß diese VO
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PI1IMMar relıg1ösen Auftrag der Kırche her legit1- katholischen Kırche vorfindet (CT 52) Im An-
miert werden müßßrten, W as übrigens vorerst INEe1- schluß das Dekret des Zweıiten Vatikanismus

och mehr Utopie als Realıtät ı1STt über den ÖOkumenismus (UR werden die
)as Bewußtsein institutioneller Pluralisierung anderen Kırchen ZWaar als Miıttel des Heıls W  10=

hat ZUrTr Folge, die Kirche ausdrücklich auf TeLr 32) wiırd aber dıe katholische Kırche als
das Phänomen stöfßt, da{ß auch ZW E1 andere Arten das unıversale Miıttel des Heıls dargestellt, un!

nach mu{fß S1IC daher auch der Katechese alsVO Instiıtutiıonen sıch MIL dem relıg1ösen Leben
des Menschen beschäftigen andere christliche solches dargestellt werden (CT 52) Was 1InNan

Kirchen un andere Religionen Dieses Phäno- vermißt, 1ST das Eingeständnıs, dem iNan

I1NEeCN wirtft die Kırche ein Mal auf sıch CD (das damıt dem Konzıl folgt) sehr ohl
selbst zurück Diıe rage VOT die SIC zuneh- begegnet, da namlıch die Spaltung der Kırchen
mendem Ma{ße gestellt wırd heißt nıcht blo{ß CIM ernstzunehmende Schwächung der Wırk-
W asS der Inhalt iıhres PITIIMAaLr relıg1ösen Auftrags samkeit der Übermittlung des Glaubens VO

SECI, der soeben NEeEu aut dıe Tagesordnung DESELZL Generatıiıon die andere ach sıch zieht.
wurde, sondern auch S1C sıch gerade Im Dekret ber den Okumenismus (UR {
hinsıchtlich dieses relig1ösen Auftrags VO den wırd diese Spaltung ein Argernis tüur die Welt
beiıden anderen Arten VO Instıtutionen er- gENANNL., Vom Blickpunkt der Sozialisation au
scheide Welcherart 1ST ıhr eigentümlıches We- gesprochen heifßt das Wenn denJ(Gene-
sen” Und och schwieriger W as bedeutet ıhre nıcht mehr einsichtig gemacht werden
Universalıität? kann, W 4S die Kırchen weıterhin gespalten SC1LM

Danach und Zusammenhang damıt annn äfßt un die katholische Kırche
der Proze(ß zunehmender Rationalısierung durch ıhrer CISCHECN Struktur testhält,; auf die
C ZW eıites Merkmal gekennzeichnet werden Dauer die Zukunft der Kırche selbst Getahr
die Entsakralisierung, deren Verlauftf relıg1öse Mıt dem Zweıten Vatiıkanum (UR 11) annn 1114all

Deutung VO Realitäten durch Menschen CI- für die Zukunft der Kirche 4aus «hierarchia
halb un außerhalb der Kırche mehr verıtatum ecclesiologiae catholicae» Nutzen Z16-

Erseitzt wırd durch C1INE rationale Deutung VO  ; hen In Anbetracht dessen, dafß diese «ecclesiolo-
Personen, Dıngen, Strukturen un! Prozessen g1a catholica» selbst bereits C1iNEC zweiıtrangıge
Dıe Frage 1ST WIC dıe Kırche darauftf rCaglecren Stellung ınnerhalb der «doctrina catholica» C1N-

hat Nımmt SIC die Herausforderung der Ratıo- 1MMtT, plädiere iıch dafür, dafß alles das, W asSs

nalıtät wirklich und erklärt S1C, da{ß jede dieser «ecclesio0logıa catholica» selbst wieder VO  }

Errichtung Sperrzone tür die Vernuntft der ZWeEILLraNg1YECr Bedeutung 1ST den Schmelztie-
Vergangenheit angehört? Reißt SIC alle Schilder gel ökumenischen institutionellen Neuge-
MmMiıt der Warnung «Zugang verboten» auch rund staltung der Kırche geworten werde Mıt ande-

das Gebiet der Offenbarung selbst ab un TE Worten: Die heutige katholische Kıirche steht
tordert SIC nıcht mehr MItL Vorliebe das «sacrıt1i- ıhrer CISCNCNH Zukunft ı Weg
ı6O beal iıntellectus»? der zieht S1C sıch wenn s Sodann Z Verhiältnis den anderen
wirklıch einmal schwier1g wırd doch wiıeder Religionen: Auch ı diesem Punkt befleißigt sıch
zurück aut biblischen und/oder lehramtlı- großen Zurückhaltung Immerhin halt
chen Fundamentalismus un: Fideismus? Handbücher 72006 Einführung die verschie-

Wenden WIT uns 1U  e VO ersten Merkmal her denen Religionen, darunter auch die katholische
und Z dann stellen WIT fest, da{fß das Relıgion CS steht dort nıcht «darunter auch die

allgemeine Phänomen der institutionellen Plura- christliche»! für wichtig, insotern S1C objektive
lısıerung den beiden Dokumenten nırgendwo Intormationen enthalten, aber SIC können selbst-

entdecken 1ST un: dafß hinsıchtlich der verständlich nıcht als katechetische Werke gelten
beiıden anderen Arten VO  3 Instiıtutionen, die sıch gelassen werden (34) Der rund dafür lıegt
MITL dem relıg1ösen Leben befassen, die außerste darın, da{fß ıhnen das Zeugnis VO  - Gläubigen
Zurückhaltung den Tag legt Das ßT siıch un: das Verständnıiıs tür die christlichen yste-
tolgendermaßen begründen 1en und für das Eigentümlıche der katholischen

Zunächst betretts des Verhältnisses den Religion (sıc!) fehlt (34)
anderen christlichen Kırchen (setreu dem Vor- Meınes Erachtens geht 65 hıer aber nıcht
bıld des Z/weıten Vatıkanischen Konzıils (LG den katechetischen oder nıcht katechetischen
unterstellt da{ß die Fülle des Heıls sıch der Charakter solcher Handbücher, sondern ıh-
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R1 bildenden un: erzieherischen Charakter oder cheten auf eıne Art und Weıse ISt, daß S1€e gestärktıhre Ungeeignetheit ın dieser Hınsıcht. Jedenfalls un:! mutıg inmıtten dieser säkularisierten Weltsollten Handbücher, die sıch das Ziel DESETZL standhalten (57) können. Das zweıte Element 1sSthaben, iın die verschiedenen Religionen eINZU- die Famıiılienkatechese: die Katechese ın derführen, AaUS pädagogischen und didaktischen Kleinkirche der Famillıe als dem einzıgen Mılıeu,Gründen sowohl hetero- W1€e autointerpretative 1n dem den Kındern und Jugendlichen och echteDarstellungen der verschiedenen Religionen ent- Katechese zute1l werde 68) Als WenNnn dieseshalten. Aufgrund dessen sollte dann der Dıialog Urteil der empirıischen Wirklichkeit entsprächezwıschen den Religionen Gestalt annehmen.

Das Thema Dialog aber tehlt 1N1un iın GT:
un: als ob die Säkularisierung der Schwelle
der Famaiulıie halt machte!ebenso W1e€e 1n E obwohl 1mM Gegensatz Was aber och wichtiger ist, 1St dies Diesedie Achtung der Kırche VOT den anderen Strategie bietet keinen Raum tfür das, W as in derReligionen ausdrücklich AT Sprache bringt (EN Lıiteratur das Modell der «kritischen Korrela-53) Daf( das Thema Dialog tehlt, 1St t10N» SCNANNT wırd. Dieses Modell geht VO Zzwelanderem begreiflich VO Universalitätsanspruch Tatsachen 4aUuS® Zunächst 1St die Selbstverständ-der Kırche her Eın solcher Anspruch macht iıchkeit des christlichen Transzendenzbewußts-einen Dıalog VO innen her unmöglıch. Ich habe e1INs verschwunden. Zweıtens aber bedeutet dasmeınem eigenen Leıib ertfahren, dafß schon das nıcht, da{fß dem Menschen jedes TIranszendenzbe-offene Aussprechen des Zweıtels der Recht- wuftsein spurlos verschwunden 1St Unter-mäßıgkeit dieses Anspruchs durch die Vertreter nımmt der Mensch doch tortwährend Änstren-der anderen Religionen als der soundsovielte SUuNSCH und macht Q doch ftortwährend Ertah-Beweıs VO Superioritätsstreben un: Imperialıs- ’ die ıh über das Alltägliche hinausheben

INUS aufgefaßt wırd. Das Tragische iSt, da{fß der un: die ıhm den Begriff VO  a} einem letztendlichenUniversalitätsanspruch, den die Kırche 1mM Dıa- Sınn geben.log mıiıt den Religionen ZUT: Diskussion stellen Das Modell der kritischen Korrelatıon beıin-sıch weıgert, für die kommenden Generationen haltet, dafß die Sinngebungs- un: Wertsystemenıcht 1Ur eın Diıiskussionsthema mehr bildet, der christlichen Tradition ıhren Platz angewıesensondern geradezu als eın ÄArgument dıe bekommen innerhalb dieses Bereiches menschli-Glaubwürdigkeit der Kırche vorgebracht wırd. cher Transzendenzerfahrungen, wodurch dannAus Untersuchungen geht hervor, dafß das aufge- Verbindungen zwıschen diesen beiden herge-klärte Bewulßftsein Lessings hinsıchtlich der
Gleichwertigkeit der Religionen untereinander

stellt werden können. Diese Verbindungen mus-
SC  $ natürlıch auf differenzierte Weıse hergestelltbıs hinunter eiıner großen Anzahl Sanz aC- werden. Von der christlichen Tradıtion her annnwöhnlicher Menschen Allgemeingut geworden die Bedeutung dieser menschlichen Iranszen-1St Wer durch eıne gediegene Erziehung un! denzerfahrungen Jetzt einmal unterstrichen Wer-einen gediegenen Unterricht aufgeklärt worden den, annn aber wıeder relativiert werden, un:!1St, alßt den Universalitätsanspruch der Kırche

und damıt auch dıe Kırche, die diesem Anspruch werden.
wiıeder eın anderes Mal ann S$1e auch korrigiert

huldigt, hınter sıch. Nun aber bietet dıe defensive Strategie VO  ZSchließlich wollen WIr die beiden Dokumente für dieses Modell der kritischen Korrelation keı-och dem Aspekt des zweıten Kennze!ı- Nnen Platz Anders liegt dies be1 E ın dem diechens des historischen Prozesses der Säkularisie- ede 1St VO echten Beziehungen zwıschen Siku-rung bzw. der immer stärkeren Durchsetzung larısierung un: Christentum ungeachtet allerratiıonalen Denkens betrachten, namlıch wechselseitigen Kritik (55) Es geht darum, diedem Aspekt der Entsakralisierung. Fiınden WIr richtige Sprache {inden, den Glauben indavon Spuren in wıeder? An einıgen wenıgen dieser säkularisierten Welt verkündigen 56)Stellen kommt die Säkularisierung im Sınne VO

Entsakralisierung ohl VOT in GE aber das
namentlich 1n der Katechese (63) Sprache wırd
hıer nıcht sehr 1n semantıschem, als vielmehrgeschieht dann entweder in blofß konstatieren- 1n anthropologischem und kulturellem Sınnedem Sınne un 1n außerst kurzen Formulierun- verstanden 63) Es geht die Inkulturation des

gCcn (42; 44) oder aber 1n defensiv-strategischem christlichen Glaubens ın der heutigen Gesell-Sınne. Diese defensive Strategıe besteht aus Zzwel schaft un Kultur. Auffallend 1St auch, da{ßElementen, deren erstes die Formung der Kate- mehrmals das Thema «Zeichen der Zeıt»
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spricht C 7/6) Und ZWAar Gegensatz Platz BECWESCNM, gerade auch Verbindung MI
Letzteres 1ST sıch selbst schon der (kirch- der Katechese als Soz1ialisationsinstrument der
lıchen) «Zeichen der Zeıit» Es betriftt 1er die Kırche Gerade Menschen haben doch
Sünde der Trägheıt un: des Versäumnıisses, aufgrund der Phase entwicklungspsychologi-
mMiıt arl Barth sprechen! schen Prozefß der SIC sıch gerade befinden, ein

schartes Auge tür die Diskrepanz 7zwıischen VCI-

kündıgten Sıinngebungs un Wertsystemen e1-

Das Konfliktmodell un: tatsaächlich gelebten un:! verwirk-
ıchten Sıinngebungs und Wertsystemen ande-

Dieses Modell geht weıfter als bıs ınhalt- Es 1bt Beispiele solcher Diskrepanzen
lıchen Neuinterpretation des Evangeliums un: Überfluf(ß zwischen der verkündigten FEinheıt

institutionellen Neugestaltung der Kırche un! der tatsächlichen Zerrissenheit der Kır-
gemäaißs diesem Evangelıum Es wılll die latenten che 7zwıischen der verkündiıgten Liebe un der
Spannungen un Konftlıkte, welche die Sinnge- tatsächlichen Lieblosigkeit (Z Zusammen-
bungs- un: Wertsysteme der Kırche und die hang MIt Ehescheidung un Homosexualıtät)
Kırche selbst gefesselt halten, durch kritische 7zwıischen dem Aufruf Z Frieden un: der
Reflexionen un: damıt verbundene kritische tatsächlichen Verteidigung des gerechten Krıieges
Praxıs Bewußtsein bringen un: praktische b7zw der gerechttertigten Abschreckung In die-
Beireiungsarbeit eısten, wodurch diese Refle- SC entwicklungspsychologischen Proze(ß liegt
x101 Kraftt wırd Z Heılung un: da- aber 11U.  n die Tendenz beschlossen, dafß selben
durch Z Wiıederautbau der Kırche un! D Maße, WIC die Diskrepanz 7zwischen verkündig-

ten un: tatsächlichen Werten ZUN1IMMU, dieVerbesserung des christlichen Glaubens allen
seceinen Dımensionen Überzeugungs- und Werbekratt dieser Werte

Idiese Spannungen un: Konflikte sınd VO abnımmt. Um CS paradox auszudrücken: In dem
vielerlej Art S1e spielen sıch 1b innerhalb der Maße, WIC die Kırche ıhre CIBCNC (strukturelle)
Kırche, un: ebenso haben S1C auch ezug auf das Sündıgkeit au den Augen verliert, vertfällt VOT
Verhältnis zwischen Kırche un Gesellschaft S1e allem bel JUNSCHIL Menschen das Bewußfßtsein VO

sınd finanziell ökonomischer, juridischer, polı- ıhrer Heıligkeıt.
tischer, soz1ıualer un: ıdeologischer Art Dabei Überdies ann INan sıch 1er die Frage stellen,
oilt als Ausgangspunkt da{ß diese Spannungen esSCHN Vorteıl die Verkündigung dieser Wer-
und Konftlikte oft ıhre Ursache haben nbe- te statt{indet un! essecnmn Nachteil die Diskre-
rechtigten Machtansprüchen und unberechtigten Panz den auch tatsächlich verwirklichten
Interessen Eın wichtiges Instrument be] dieser Werten verschwıegen wiırd Die Fragen «Cul1
Arbeit 1ST die Ideologiekritik MIit deren Hılfe die bono» un:! malo» gehören gemäafßs diesem
ıdeologischen Rechttertigungsversuche dieser Konfliktmodell Z Herzstück der Katechese

S1e sınd mitbestimmend tür die Zukunft derMachtansprüche un Interessen kritisch er-
sucht werden können In die Sprache des lau- Kırche Weber hat doch deutlich beschrieben,
bens übersetzt ann 111a Sapch, da{ß die welches Gewicht die Theodizeeproblematik für
diesem Modell ausgerichtete Katechese auf die das Weiıterbestehen VO  } relıg1ösen Institutionen
«eccles1a SCMPCF purificanda» und auf dıe «INC- hat Dıiese Theodizeeproblematıik lautet Wiıe
»zielt welche nen dauernden Exodus au ann das bel der Ungerechtigkeıit bestehen VOor

der Sünde des etablierten Status JUO der Kırche den Augen des gerechten Gottes? Diese rage,
Zur Vorbedingung hat die bıs das Herz des Schöpfungs- und Erlö-

Wıe stellt sıch solchen autf Kon- sungsglaubens hıneın reicht bedartf gerade
flikt ausgerichteten Katechese, die Orjıentiert 1ST Gesellschatt, die bıs ıhre ugen VO

auf solch C1INC «ecclesıia SCIMDECFK puriıficanda» ? Dıe Ungerechtigkeıt gekennzeichnet 1ST erzieher1-
Kırche besteht ZW alr 4auUus sündigen, aber zugleıch scher Erhellung VO seiıten der Kırche Ihre
geheiligten Menschen (29) W 16 Gefolge Glaubwürdigkeıt un! ıhr UÜberleben stehen
der Aussage des Zweıten Vatikanums ber den mıttelbar damıt auf dem Spiel Von solchen
Sünder ı der Kırche (LG 14) teststellt. Den Gedanken trıfft iINan nıcht eiınmal eINeE

Schriutt VO Sünder bzw VO  en der Sünde j der Spur Zu Unrecht!
Kırche ZUuUr Sünde der Kırche LUuL auch nıcht Haben WIr damıt vielleicht ein NeESaALLVES
Und doch WAaTrc solch C1inNn chritt nıcht tehl Bıld gezeichnet? Das Konfliktmodell kommt
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ZWar 1n nıcht Z Sprache, ohl aber wırd 1ın eiınem Atem SCNANNL und zurückgewiesenE auf das sıch häufig beruft,; die Befrei- 5%) Man ol sıch iragen, W as ohl] der Grund
ungstheologie erwähnt. UÜbrigens auch implizıt 1st tür diese undıtferenzierte Beurteilung bzw
im Begriff der «integralen Befreiung» 1in (2)) Verurteilung der Beireiungstheologie, un! War-
Mıt dieser Befreiungstheologie unterstreicht INan nıcht Kenntnıis davon hat nehmen wol-
auch, daß CS unterdrückerische gesellschaftliche len, dafß heute wenıgstens schon vier StrömungenStrukturen gebe (EN 36) un:ı dafß die Kırche iınnerhalb der Befreiungstheologie auszumachen
ıhnen gegenüber eıne befreiende Aufgabe wahr- sınd, die sıch dadurch unterscheıiden, daß sS1e VO
zunehmen habe ©9 un:! ZWar aufgrund VO marxıstischen Analysemethoden un! VOoO TEVO-

anthropologischen, theologischen un: evangeli- lutionärer Gewalt Gebrauch machen der aber
schen Überlegungen (EN S0 Dıies tührt unls
zZu unften Modell.

nıcht. Eın weıteres Mal drängt sıch die rage auf
«Cu] bono?» Zu ecssen Vorteıil geschieht diese
undıfferenzierte Beurteilung bzw Verurteilung?
Und essen Nachteil?Das Revolutionsmodell

Dieses Modell 1St Vor allem 1ın hiıstorisch-materia-
listischen Kreısen virulent vorhanden. Es zielt Schlußüberlegungen
auf die erzieherische Vorbereitung auf das Ver- Aus der Besprechung der tünf Sozıialisationsmo-schwinden der bürgerlichen Gesellschaft un: der delle un: iıhrer Inbezugsetzung un:
bürgerlichen Instiıtutionen ın dieser Gesellschaft können 1Un die folgenden Punkte testgehaltenWw1e des Staates, der Famılie, des Militarismus werden:
un: der Moral Es zielt auch auf das Verschwin- Das Eıngliederungsmodell nımmt einenden der Kırche, weıl und insotern S1e die bürger- wichtigen Platz in ein: tragt aber weder derliche Unterdrückung weıterbestehen alt und die
gesellschaftliche Beireiung verhindert. Dazu

Spannung zwıschen Bewahrung un: Verände-
rLUuNg, die jeder ıntegratıven Übermittlung VO

Orlentiert InNnan sıch auf den revolutionären Traditionen ınhärent ISt, noch der Unmöglıch-Kampf hın Dieser wırd geführt aUus eıner revolu- eıt totaler Identifizierung Rechnung.tiıonären Moral,; die jeder Abstraktheit, jeder Das Anpassungsmodell nımmt
Absolutheit, jeden Ewiıgkeitswertes und jeden muıt dem Eingliederungsmodell einen zentralen
metaphysischen Charakters entbehrt, da S1e ein- Platz 1in eın Es hat aber weder für den
tach Nnur 1eSs bedeutet: die Lebensregel des LECVO- gesellschaftlichen Kontext, iın dem die Kırche
lutionären solıdarıschen Handelns selbst. Es sıch befindet, och für die Veränderungen ın
dürfte klar se1ın, da{fß der revolutionäre Kampf diesem Kontext eın Au C

die bürgerliche Gesellschaft und die Im Blick aut das Retormmodell legt 1n
Kırche, welche diese Gesellschaft legıtimıere un: Gegensatz außerste Behutsamkeit bzw
darum ZUT Knechtung beitrage, iın un:! eıne detensive Eıinstellung den Tag Dadurch
keine Gnade findet. Bestimmt nıcht als Zıel VO  e} z1bt 6S in 1Ur ungenügenden Raum für den
Katechese ınnerhalb der Kırche. In findet Dıialog miıt den anderen christlichen Kirchen un:
INa  } 1es übrigens nıcht ausdrücklich AdUSSCSPTrO- mıt den anderen Religionen un: ebenso auch Nur
chen, ohl aber könnte eın ausdrücklicher Ver- ungenügenden Raum für den Dialog miıt der
WeIls autf die Enzyklıka «Rerum NOVAarum>» un: Säkularıisierung. zeıgt 1n diesen Punkten
auf die Soziallehre der Kırche, deren bürgerli- wesentlich mehr Ottenheıt.
chen Charakter übrigens M.- Chenu deutlich Das Kontliıktmodell wırd VO implızıtaufgezeigt hat, als 1InweIıls ın diese Rıchtung abgelehnt; unterscheidet nıcht die verschie-
verstanden werden (29) denen Arten VO Beireiungstheologien, W E-

In aber wırd die Diskussion mıiıt der Betrei- SCn muıt dem Revolutionsmodell, das
ungsbewegung, der unterstellt wiırd, 5Sympathıen ausdrücklich verwirft, auch das Kontliktmo-
muıt dem revolutionären Kampft hegen, 1ın aller dell abgelehnt wiırd, W d bedauern 1ISt
Breıte und auft polemische Weıse geführt: Ihre Das Revolutionsmodel]l kommt 1n ber-
theologische Legıitimität wırd bestritten, ıhre haupt nıcht ZZ C he Sprache, W as begreiflich iSt;, weıl
Spirıtualität wırd den Pranger gestellt, un: die dieses bereıts durch E auf welches iın
Revolution und die Gewalt, der Zutflucht verwıesen wırd, ausdrücklich verurteılt worden

WAarnehmen ıhr unterstell_t wırd, werden dreimal 1ın
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Schlußfolgerung kunfté der Kırche, als intergeneratıves Problem
verstanden, also als eın Problem, das das Verhält-

Sozıalısationsvorstellungen un: Sozıalısations- N1s un das Geschehen zwıschen den einander
aktivitäten iınnerhalb der Kırche, die einen e1Insel- ablösenden Generationen betrifft, 1sSt dagegen
tıgen Nachdruck aut dıe beiden Extreme des geholtfen durch Sozlalısatiıonsauffassungen un:!
Kontinuums, namlıch das Eingliederungsmodell Sozlialısationsaktivitäten, die VO Feld zwıschen
und das Revolutionsmodell, legen, mussen tür den beiden Extremen ausgehen. Dabej verdienen

das Retormmodel|l un das Konfliktmodell mehrdie Zukunft der Kırche unheılvoll ZENANNL WE -
den Dıe Spannung zwıschen Bewahrung und Autmerksamkeit un: posıtıvere Beurteilung, als
Veränderung geht ın beiden Modellen verloren. ıhnen ın un: VOT allem in zuteıl werden.
Das Eingliederungsmodell verliert die Verände- J'e wenıger dies geschieht, geringer wırd
rung aus dem Auge. Das Revolutionsmodel]l die Chance einer langfristig posıtıven AÄAntwort
verliert die Bewahrung au dem Auge. Der Zai aut die Frage nach der Zukunft der Kırche.
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